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Rezensionen und Nachrichten

eorg Freiherr Vo  u ertling, Historische eiträge ZUur Philosophie
Herausgegeben VON Dr Endres Kempten un München
14 O0se 345

Schöne Erinnerungen werden uUurc diese ammlung VON en
und Auitfsätzen Hertlings geweckt namentlich Del denen die das
irken Hertlings OTrSITIze und beli den Jährlichen großen Ver-
sammlungen der (jörres (Gjesellschaft verfolgt un miterlebt en
Wie InNan dort dem Redner ertling mIt lautloser Aufmerksamkeit
und pannung uhörte z1e auch der gelehrte Schriftsteller den
Leser SecINeEN ann aber dessen großem Gewinn und enu
we1ıl CN hier die Grundiragen menschlichen Denkens un rebens

sprachlich WIEC SaC  1C VvVollendeier philosophischer Durchführung,
zugleic miıt vornehmster Wahrung des christlichen un katholischen
Standpunktes erorier tIindet Auch das ethische, sittliche Element
besitzt ertling unbestecC  ichen Anwalt Wäas besonders
SeINeT ausgeprägten Stellungnahme TUr eın Naturrecht und eine auf
unwandelbarer Grundlage aufgebaute Rechtsphilosophie hervortrı

Gegensatz NeCUEIEN Richtungen denen der Begriff des Rechtes
des Gesetzes, das Unwandelbare das Veränderliche über-

1St Die Männer denen Hertlings Forschungen gelten
Ssind geschichtliche Persönlichkeiten erstien Ranges Augustinus
dessen Philosophie tast erın Jahrtausend den Schulen des end:-
landes maßgebend 1e ann ertius Magnus und IThomas VO

quin, die NSCHIU den neuerstandenen Aristoteles
das mittelalterliche Denken ZUu Möhepunkt racnhnien aber doch m11
ugustin beständiger C ühlung lieben terner Descartes der dem
Stagiriten den rieg erkläarie und Wenn auch noch etiwas Iurcht-
oder eNnutsam Aus der Scholastik dıe neueTe Philosophie hın-
überleitete:; ndlich Kant m1{ dessen überaus undiger Beurteilung
die ammlung SC  1e Und 1ese Beurteilung selbst SC  1e
aller Hochachtung VOT dem kategorischen Imperatıv miıt dem last
unheimlich deutlichen aber urc unbefangenste Würdigung ZC-

„Das Heil der Fhilosophie äßt sich NUurSatz (S 345)
UuUrc UVeberwindung der sämtlichen VOonNn Kant zusammengehäuften IT-
tümer 66

Dem Herausgeber' dart Man für den eudruc dieser+kleineren
Schriften des Graien VON ertling, die berall die 1e€ ey nıe
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die Breite gehen en Dank zollen und zahlreiche Leser wünschen,
desgleichen tür die soeben gleichfalls Neu erschienene Monographie
Hertlings über ertus Magnus die seit Jahren IM Buchhandel Verf-
1ßt wurde sSses

Dr Zimmermann Die päpstliche egation der ersten Hälfte
des Jahrhunderts (1198—1241) (Görres esellsc
Rechts- und Sozialwissenscha Heit 17.) und 348 Paderborn
Schöningh 013

Der erstie Teil dieses fNeißigen Buches 181 geschichtlichen Inhaltes,
da er nach entsprechender Einleitung sämtliche Sendungen oder Be-
stellungen VON Legaten und Nuntien die VON den drei Päpsten Inno-
Zenz Honorius 111 und Gregor ausgıngen nach der Zeit-
olge auiza jedesma unterschieden nach drei rtiten der Legaten-
gewalt Die Gesamtzahl eläuft sich bei NnnOzenz auftf be1l ONO-
[I1US auft Dbei Gregor auf ungerechnet eine Gruppe VON un
155en oder ungenügen beglaubigten on Aus dieser Anzahl
Mag Man ersehen daß sıch der ühe ohnte das mittelalterliche
apsttum aul der Höhe SeCINeT Machtstellung nach dieser besonderen
eite 1INs Auge Tassen. Der zweite eil Ist zunächst gleichfalls
geschichtlicher Darstellung gewidmet, indem der erste Abschnitt
(S 41—9212) „die Veranlassung den Legationen“ behandelt und
e1 vielen Stellen den Untergrund der Ereignisse Reiche VO
Tode Kaiser Heinrichs DIS ZUr beginnenden Katastrophe der oNen-
taufen durchschimmern 1äßt Dieser Abschnitt Ist 21sS0 sa  1C eiNe
Ergänzung ZUu ersten eile, dem er er auch äußerlich
gegliedert werden können Dagegen erörtern die weiteren Ab
SCHNITLIE des Teiles (S 217 295) die rec  lichen Verhältnisse der
Legaten Umfang und Dauer ihrer Vollmachten den Unterschied ZWI1I-»
schen egati ‚a atere legati constituti legati natı Auswahil der Le-
en AaUuUs den Kardinälen, Bischöfen oder unteren Rangstufen der
Kurie, Amtsbezirk und Beglaubigung der Legaten, deren NSpruc
auft Unterhalt Oder Verpflegung USW. Dieser Teil bewegt sich also
vornehmlich auf kanonistischem en und sıch den KOMm-
mentar des Guilhelmus Durandus d stützt sıch aber außerdem auf
das weitausgedehnte aterı1a en, Registern und Urkunden-
büchern über ICHNEC Zeit, das natürlich auch für den geschichtlichen
Teil des Buches SOr  g nerangezogen wurde. Besonderen Wert
besitzen verschiedene abellen Schlusse welchen alle vorkom-
menden Namen nach verschiedenen Rubriken klare ebDer-
SIC gebrac und miıt den nötigen Hinweisen ausgestattet sind

Das Buch verdient volle Anerkennung von Seite des Historikers
WIe des Kanonisten. Ehses


